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Qualität der Lehre an der ETH Zürich 

Basierend auf der Lehrpolicy der ETH hält dieses Dokument Qualitätskriterien für 

Studiengänge und Lehrveranstaltungen sowie Erwartungen an Personen im Lehrbetrieb fest. 

Qualitätskriterien für Studiengänge und Lehrveranstaltungen 

Die Qualitätskriterien für Studiengänge und Lehrveranstaltungen sind Leitlinie für die 

Entwicklung von Curricula und Lehrveranstaltungen. 

Studiengang (Zuständigkeit Studiendirektoren/innen) 

Jeder Studiengang ist durch sein Reglement, die Wegleitung und das Diploma Supplement 

beschrieben. Im Zentrum des Diploma Supplement stehen das Qualifikationsprofil (Abschnitt 

4.6) sowie die Hauptstudienfächer (Abschnitt 2.2). Im Qualifikationsprofil werden fachliche 

und überfachliche Kompetenzen ausgewiesen1. Im Abschnitt Hauptstudienfächer wird die 

inhaltliche Ausrichtung dargelegt. 

Ein Studiengang an der ETH Zürich soll folgenden Kriterien genügen: 

Qualifikationsprofil 

Das Qualifikationsprofil beschreibt die Zielsetzungen des Studiengangs. Darin sind die zu 

erwerbenden fachlichen und überfachlichen Kompetenzen definiert. Das Curriculum ist auf 

den Aufbau dieser Kompetenzen ausgerichtet, schafft Gefässe zu deren Erwerb und definiert 

Formen der Überprüfung. 

Fachausbildung 

Der Erwerb einer soliden fachwissenschaftlichen Ausbildung ist gewährleistet. Diese umfasst 

Verständnis und Anwendung von Kernkonzepten des Faches, wesentliche wissenschaftliche 

und fachliche Fertigkeiten, einen aktuellen Forschungsbezug und themenspezifische 

Vertiefungen. Die Hauptstudienfächer repräsentieren die inhaltliche Ausrichtung und 

Besonderheiten der Fachausbildung. 

Konzeption 

Das Gesamtkonzept ist klar erkennbar, und der Studiengang weist eine hohe inhaltliche 

Kohärenz auf, welche die Abstimmung zwischen den einzelnen Lehrveranstaltungen und die 

Umsetzung des Qualifikationsprofils sicherstellt. Studienfachspezifische Aspekte werden früh 

(falls möglich im ersten Jahr) integriert. Eigeninitiative und Selbständigkeit werden gefördert; 

Wahlmöglichkeiten werden geboten. Die Beratung und Begleitung bezüglich individueller 

Gestaltung des Studiums ist sichergestellt. 

                                                
1 s. Vorlage zur Erstellung von Qualifikationsprofil an der ETH Zürich: https://www.ethz.ch/de/die-eth-

zuerich/lehre/lehrentwicklung/dokumente.html 
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Aufbau  

Das Curriculum sowie seine Umsetzung in Form des Lehrangebots sind im Rahmen der 

ausgewiesenen Kreditpunkte bewältigbar und bieten ein Optimum (nicht Maximum) an 

Wahlmöglichkeiten. Die Arbeitsbelastung für Studierende ist im Semester ausgewogen und 

die zur Verfügung stehende Zeit zur Prüfungsvorbereitung wird berücksichtigt. Ein 

Mobilitätsfenster ist im Studiengang integriert, und die an der ETH geltenden 

Rahmenbedingungen (z. B. Basisprüfung) sind eingehalten.  

Leistungskontrollen 

Es existiert ein angemessenes Spektrum von Leistungskontrollen. Diese dienen der 

Überprüfung der erworbenen Kompetenzen.  

Flexibilität und Innovation 

Das Curriculum bietet Konstanz in den grundlegenden Fächern, erlaubt aber die 

Berücksichtigung von aktuellen Entwicklungen und neuen Fachgebieten. Durch eine Kultur 

der Ermöglichung besteht Offenheit gegenüber innovativen Ideen in Bezug auf das Studium.  

Berufsethik 

Die Verantwortlichkeit im Handeln gegenüber der Gesellschaft wird bewusst gemacht. Diese 

umfasst insbesondere Redlichkeit, Fairness, ehrliches, soziales und nachhaltiges Handeln.  

Bezug zu Arbeitsfeldern 

Spätere Tätigkeitsfelder der Absolventen/innen werden berücksichtigt. Rückmeldungen aus 

den Arbeitsfeldern werden kritisch reflektiert und für die Weiterentwicklung aufgenommen. 

Regelmässige Evaluation 

Eine kontinuierliche kritische Hinterfragung des Studienganges (interne und externe Sicht) ist 

gewährleistet. Daran sind Studierende, Dozierende, Alumni und Peers beteiligt. 

Infrastruktur und Administration 

Studiengänge verfügen über eine gute Infrastruktur für die Lehre. Alle für das Studium 

relevanten Anlaufstellen und Gremien für Studierende und Dozierende sind bekannt. 

Lehrveranstaltung (Verantwortung Dozierende) 

Lehrveranstaltungen sind im Vorlesungsverzeichnis beschrieben. Kern der Beschreibung 

sind die Inhalte, die Lernziele und die Kurzbeschreibung der Veranstaltung sowie die 

Informationen zur Leistungskontrolle. Durch sie wird auch der Bezug zum Curriculum 

ausgewiesen. Das Departement gewährleistet die inhaltliche Kohärenz. 

Eine Lehrveranstaltung der ETH Zürich soll folgenden Kriterien genügen: 

Abstimmung mit dem Curriculum 

Die Lehrveranstaltung trägt zu den Kompetenzen des Curriculums (Qualifikationsprofil) bei 

und baut auf dem curricularen Vorwissen (Inhalte und Kompetenzen) auf.  
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Ausrichtung auf Lernziele 

Lernziele sind klar formuliert, transparent, ambitioniert und verbindlich. Inhalte und 

Gestaltung der Vorlesungen, Übungen, Projekte, Experimente, Praktika und 

Leistungsüberprüfungen dienen der Erreichung der Lernziele. 

Angemessene Leistungskontrollen 

Prüfungen oder andere Arten der Leistungskontrolle sind auf die Lernziele ausgerichtet. Die 

Leistungsbewertung ist für alle gleich, transparent und gerecht. 

Studierenden-zentrierte Lehre 

 Gestaltung 

Strukturierung, Abfolge der Inhalte und Wahl von Methoden sind den Lernzielen und 

Rahmenbedingungen (Anzahl Studierende, Infrastruktur) angemessen. Die Elemente 

der Veranstaltung sind inhaltlich aufeinander abgestimmt und berücksichtigen das 

Vorwissen der Studierenden. Die Diversität der Studierenden wird berücksichtigt. 

 Aktivierung der Studierenden 

Die Lehrveranstaltung bewirkt eine intensive, kritische und stetige (nicht sporadische) 

Auseinandersetzung mit deren Gegenstand. Die Studierenden werden angemessen 

einbezogen und in ihrem selbständigen Lernen und Denken gefördert. 

 Orientierung am Stand der Studierenden 

Im Unterricht und in allen weiteren Lernphasen werden Möglichkeiten geschaffen, 

den Lernfortschritt der Studierenden sichtbar zu machen. Studierende, Assistierende 

und Dozierende nutzen diese Information (Anpassung von Lernverhalten, 

Berücksichtigung bei der Unterrichtsgestaltung). 

 Evaluation 

Die Lehrveranstaltung wird aufgrund von Rückmeldungen (Studierende, 

Assistierende, Alumni, Peers) regelmässig kritisch hinterfragt. 

Bezug zu Forschung und/oder Praxis 

Wo immer möglich wird ein Bezug zur aktuellen Forschung oder Praxis aufgezeigt. Die 

Dozierenden und Assistierenden nutzen ihre Forschungs- und Praxiserfahrung für den 

Unterricht.  

Arbeitsbelastung 

Die Kreditpunkte reflektieren den tatsächlichen, durchschnittlichen Aufwand für die 

Studierenden. Der erwartete Arbeitsaufwand wird transparent gemacht. 

Dokumentation 

Die Veranstaltung verfügt über informative und verständliche Unterlagen, die das Lernen gut 

unterstützen. 
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Erwartungen an Personen im Lehrbetrieb 

Im Folgenden werden Erwartungen an Studierende, Assistierende, Dozierende und 

administrative sowie technische Mitarbeitende formuliert. Sie dienen als Leitlinie für die 

Rekrutierung, Führung und Weiterentwicklung der ETH-Angehörigen.  

Studierende 

Selbstverständnis 

Die Studierenden nehmen das Bildungsangebot der ETH aktiv wahr. Sie verstehen sich 

nicht nur als Adressaten, sondern auch als Akteure der Lehre. Sie beteiligen sich am 

Unterricht und gestalten diesen mit, sind leistungsbereit und engagieren sich für den 

Erwerb von fachlichen und nicht-fachlichen Kompetenzen; dabei sind sie offen für 

Lehrinnovationen. Die Studierenden verstehen sich als Teil der ETH und nehmen ihre 

Mitwirkungsrechte wahr. Sie schätzen und nutzen die Möglichkeiten, die ihnen an der 

ETH geboten werden und beachten die geltenden Regeln. 

Eigenverantwortung 

Die Studierenden handeln selbständig und übernehmen Verantwortung für ihren 

Lernfortschritt. Sie unterstützen sich gegenseitig und fördern das Miteinander im 

Studium. Die Studierenden überprüfen regelmässig ihre Studiensituation und sind 

motiviert sich weiterzuentwickeln. Sie besorgen sich die nötigen Informationen 

selbständig und suchen rechtzeitig Unterstützung. 

Kommunikation 

Die Studierenden geben einander, ihren Dozierenden sowie Assistierenden differenzierte 

Rückmeldungen und gehen mit Kritik konstruktiv um. Sie zeigen Respekt gegenüber 

ihren Ansprechpersonen, z.B. in der Studienadministration. 

Dozierende 

Selbstverständnis 

Dozierende tragen die Verantwortung für alle Aktivitäten zur Gestaltung ihrer Lerneinheit 

im Rahmen des Curriculums. Sie engagieren sich und fördern bei Studierenden und 

Assistierenden die Begeisterung für ihr Fach. Sie sind kompetent bezüglich Lehrinhalten 

und Methodik. Sie entwickeln ihren Unterricht laufend weiter und setzen sich dazu mit 

Unterrichtsevaluationen und anderen Rückmeldungen auseinander. Dozierende sind 

direkte Ansprechpartner/innen der Studierenden und der Assistierenden. 

Verantwortung 

Dozierende vermitteln Wissen und Fertigkeiten gemäss dem aktuellen Stand der 

Wissenschaft sowie Selbst- und Sozialkompetenzen. Sie tragen zur Ausbildung kritisch 

denkender Mitglieder unserer Gesellschaft bei. Dozierende sind sich ihrer Vorbildfunktion 

bewusst. Als Examinatorinnen und Examinatoren orientieren sie sich an Lernzielen und 

Qualifikationsprofilen; sie überprüfen somit nicht nur Wissen, sondern auch das 

Verständnis von Zusammenhängen, methodische Fertigkeiten sowie weitere 

Kompetenzen. 

Institutionelle Einbindung 

Die Dozierenden haben einen Blick für den Gesamtauftrag der ETH und ein Verständnis 

für die geltenden Rahmenbedingungen. Sie beschaffen sich relevante Informationen und 
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kennen die grundlegenden Regeln des Studienbetriebs. Dozierende arbeiten 

partnerschaftlich mit ihren Kolleginnen und Kollegen sowie mit den administrativen 

Stellen zusammen. Sie engagieren sich in Gremien und Ämtern für die kontinuierliche 

Weiterentwicklung der ETH. 

Kommunikation 

Die Dozierenden verfügen über eine hohe Kommunikationskompetenz. Sie können ihre 

Erwartungen und Ziele sowie die Relevanz ihrer Lehrveranstaltungen für den Studien-

gang klar benennen. Sie geben Assistierenden und Studierenden konstruktive 

Rückmeldungen und setzen sich mit den Rückmeldungen zu ihrem eigenen Verhalten 

auseinander.  

Weiterentwicklung 

Dozierende erweitern ihre Lehrkompetenzen kontinuierlich, insbesondere im 

pädagogisch-didaktischen Bereich. Sie pflegen den Austausch über die Lehre mit allen 

Personengruppen, insbesondere mit Peers und über die eigene Disziplin hinaus. Sie sind 

offen gegenüber Lehrinnovationen.  

Assistierende  

(Studentische Mitarbeitende, Doktorierende, Postdoktorierende und 

Oberassistierende) 

Selbstverständnis 

Die Assistierenden sind kompetent bezüglich Lehrinhalten und Methodik. Sie klären ihre 

Rolle und ihren Beitrag als Assistierende in den jeweiligen Lehrveranstaltungen mit den 

Dozierenden. Sie erkennen Optimierungsmöglichkeiten im Lehrbetrieb, engagieren sich 

für Lehrinnovationen und nutzen Möglichkeiten zur Mitwirkung. Assistierende kennen die 

für sie relevanten Regeln des Studienbetriebs. 

Unterstützung von Lernprozessen 

Die Assistierenden unterstützen die Studierenden beim Erwerb von fachlichen und nicht-

fachlichen Kompetenzen, wie sie im Qualifikationsprofil beschrieben sind. Sie fungieren 

als Bindeglied zwischen Studierenden und Dozierenden. Sie leiten eigene 

Beobachtungen und Erkenntnisse an die Dozierenden weiter. Die Assistierenden fördern 

eine optimale Lernatmosphäre sowie Teamgeist unter den Studierenden. 

Kommunikation 

Die Assistierenden kommunizieren Lernziele sowie Studienanforderungen an die 

Studierenden. Sie geben Dozierenden und Studierenden konstruktive Rückmeldungen 

und setzen sich mit Kritik zu ihrem eigenen Verhalten auseinander.  

Weiterentwicklung 

Die Assistierenden erweitern ihre eigenen Lehrkompetenzen kontinuierlich durch 

persönliche Weiterbildung im pädagogisch-didaktischen Bereich und einen offenen 

Erfahrungsaustausch.  



6 
 

Administrative und technische Mitarbeitende 

(Studienadministration, -koordination und -beratung, Technik/Labor)  

Selbstverständnis 

Administrative und technische Mitarbeitende unterstützen mit ihren Dienstleistungen den 

Lehrbetrieb. Sie handeln flexibel, effizient und suchen pragmatische Lösungen innerhalb 

gegebener Rahmenbedingungen. Sie kennen die verschiedenen Rollen im Lehrbetrieb. 

Nutzen von Gestaltungsmöglichkeiten 

Administrative und technische Mitarbeitende unterstützen Innovationen in der Lehre und 

die Weiterentwicklung der Studiengänge. Sie bringen eigene Ideen ein, sind offen 

gegenüber Vorschlägen der anderen Personengruppen und prüfen konstruktiv die 

Möglichkeiten zur Umsetzung.  

Kommunikation 

Administrative und technische Mitarbeitende kommunizieren adressatengerecht, klar und 

nachvollziehbar über Rahmenbedingungen, Prozesse und Regelungen des Lehrbetriebs. 

Sie fördern aktiv die Vernetzung der Akteure der Lehre und vermitteln bei 

unterschiedlichen Sichtweisen.  

 

 

Verabschiedet von der Schulleitung am 4. Oktober 2016 

 


